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Jn der Expedition des Couriers. Redakteur C. G. Schwetſchke.

n —2 Nr. 38. Halle, Freitag den 14. Februar 1840.Hierzu eine Beilage.

Bekanntmachung. zur Kenntniß des betheiligten Publikums gebracht, daß fur die
ße Die für das erſte Semeſter d. J. zur Tilgung kommenden Kreiſe
n Staats-Schuldſcheine im Betrage von 920,000 Thlr. werden 1) Bitterfeld: a) der Oberamtmann, Domainen und
i am Mittwoch den 19. d. Mts. Vormittags 10 Uhr, im Seſs- Rentbeamte Hainer in Strohwalde, und b) der Orts
u ſions Zimmer der unterzeichneten Haupt Verwaltung der richter und Waſſermühlenbeſitzer Paſch zu Holzweißig,
e Staats Schulden Markgrafen- Straße Nr. 46., im Beiſein an die Stelle der verſtorbenen und reſp. abgegangenen Ritter-
e eines ihrer Mitglieder und in Gegenwart eines Königl. Notars gutsbeſitzer und Amtmann Sommer zu Poplitz und
s öffentlich durch das Loos gezogen demnächſt aber die Nummern Richter Häder zu Torna; FT,
re und Littern der ausgelooſten und am 1. Juli d. J. zur baaren 2) Mansfelder Seekreis: a) der bisherige Stellvertre

Auszahlung gelangenden Staats Schuldſcheine durch die offent ter, Schulze Boltze zu Salzmunde fur den abgegange
lichen Blätter zur Kenntniß des Publjkums gebracht werden, nen Schulzen Wolf zu Steuden, und b) der Schulze

Berlin, den 8. Februar 1840. W t n des 2c. Boltze;be ts den. Merſeburg: a) der Oberamtmann Sander zu NeuRoth Haupt r r vo n Berge kirchen, b) der Rittergutspächter Hildebrand zu
er. von Schütze. Beelitz. 8. ger, Goddula, und o) der Oekonom Schier zu Schaaf-

es ſt aä d 5 2 die der t und reſp. abgegange-n nen Oekonomen Koven zu Wallendorf, MagiſtratsAſ-Berlin, d. 12. Februar. Se. Majeſtät der König haben ſeſſor Dorenberg zu Lauchſtädt und Rittergutsbeſitzer
dem SchiffsEigenthumer Gottlob Schönfeld und dem Schwarzwäller zu Wehlitz,
Schiffsknecht Gottlieb Hentſchel zu Wilkau, Regierungs zu Kreis Verordneten, reſp. zum Stellvertreter, erwählt und
Bezirk Liegnitz, ſo wie dem Bürger und Fiſchermeiſter Fran z beſtätigt worden ſind.

e Töpfer zu Glogau, die Rettungs Medaille mit dem Bande czu verleihen geruht. er Jm Gerhpe 5 iſt r e zu Freiſt,Se. Durchlaucht der General Lieutenant und Kommandeur phorie Gerbſtädt, von der daſigen Gemeinde mit einem bedeua der Higen Perin e n Heſſen in von De d r wieder hergeſtellt. Die dazu gehörigen
ſau, und der Königl. Niederländiſche Staats Miniſter außer- re d e ſt, c nordentliche Geſandte und bevollmächtigte Miniſter am Kaiſerl. und Oeſte haben dabei durch freiwillige Beiträge die Kanzel,
Ruſſiſchen Hofe, Graf von Schimmelpenninck, aus dem den Taufengel, die Orgel und beſonders den Altar mit einem
Jaag hier angekommen wuürdevollen Kolorit verſehen laſſen. Jm Jahre 1838 verzier-

er ten eben dieſelben den Altar mit einem ſchonen Krucifixe. Jmnd Der General Major und Kommandeur der aten Landwehr- Jahre 1839 jſt eben daſelbſt durch ein Geldgeſchenk des von dort

ti Brigade, Freiherr von Troſchke, iſt nach Stettin, und der bürti r ſtti r gebürtigen Kaufmann Jäckel zu Caſſel und durch freiwilligeBiſchof der evangeliſchen Kirche und General Superintendent Beiträge beſonders der Einwohner zu Reide witz eine Thurm-
der Provinz Sachſen Dr. Draſe cke, nach Magdeburg von uhr beſchafft worden. Jm Jahre 1840 am Reujahrstage iſt der

on hier abgereiſt. dortige Altar mit einer ſchönen ſchwarzen Bekleidung, ingleichen
im Mit Bezugnahme auf die früheren Bekanntmachungen der die Kanzel und das Kantorpult mit einem ſolchen Behange von

Königl. General- Kommiſſion zu Stendal vom 18. Febr. und
12 November 1835, 14. Januar und 14. Juni 1836, 26. Juli

unbekannter Hand beſchenkt worden. Der Filialkirche Elben
iſt im Jahre 1888 gleichfalls ein Kruzifix, ähnlich dem zu

1837, 5. Februar 1838 und 19. Januar 1839 wird hierdurch

e

Freiſt, geſchenkt worden.



Kaſſel, d. 9. Februar.
dem Großherzogthum Heſſen, d. 2. Februar: Wie man wiſ-
ſen will, ſo hätte Jhre Hoh. die Prinzeſſin Marie ein ſehr
werthvolles Weihnachtsgeſchenk aus St. Petersburg erhalten.
Man erwartet die baldige Ankunft des Großfurſten Thron-
folgers von Rußland in Darmſtadt. Dies ſcheint dadurch
noch Beſtätigung zu erhalten daß die Ausfuhrung der angeord-
neten Uniformirung der Civil- und Staatsdiener, ſo wie die der
neuen HofUniformen, ſehr beeilt wird.

Rußland und Polen.
St. Petersburg, d. 4. Febr. Der ruſſiſche Jnvalide

giebt in einer außerordentlichen Beilage folgende Nachrichten
uüber die Expedition nach Chiwa: Jn Folge der Erklä-
rung über die Motive und den Zweck der MilitairOperationen
gegen Chiwa ging das von Sr. Majeſtät dem Kaiſer dem Be-
fehle des General Adjutanten Perowsky anvertraute Deta
ſchement am 17. (29.) November von Orenburg ab. Am S.
(7.) Dezember erreichte es Biſch Tamak, einen Ort, der 270
Werſt (39 Meilen) von jener Stadt entfernt iſt, wo am 6. (18)
geraſtet und der Namenstag Sr. Majeſtät des Kaiſers im Lager
durch ein großes Tedeum gefeiert wurde. Am 7. (19.) ſetzte ſich
das Detaſchement, nachdem es ſich mit Schnee (Trinkwaſſer)
und Holz verproviantirt hatte, ſeinen Marſch fort und am 19.
(31.) Dezember erreichte es den erſten befeſtigten Punkt zu Aty
Jakſch.i am Fluſſe Emba. Bis zu dieſem Orte hat das De
taſchement alle Schwierigkeiten eines Marſches im Winter und
mitten durch die Steppe glücklich beſiegt. Ungeachtet des an
haltenden ſtrengen Froſtes, der bis zu 82 Grad Reamur geſtie
gen war hat Niemand darunter gelitten. Der Geſundheitszu-
ſtand der Mannſchaften wird durch den Ueberfluß des Proviants
und aller anderen Mittel, die das Detaſchement bei ſich fuhrt,
vollkommen erhalten. Während des Marſches wurde dem Ge-
neral Perowski durch die Einwohner der Steppe angezeigt, daß
ein Truppen -Korps aus Chiwa gegen die vorgeſchobene Ver-
ſchanzung ſich bewege, die im Sommer 13389 an der Emba bei
Ak-Bulak errichtet worden. Dieſe Nachricht beſtätigte ſich voll
kommen. Am 18. (30.) Dezember griff ein Korps von 2000
Chiwaern unerwartet die Verſchanzung von Ak Bulak an,
wurde jedoch durch die Beſetzung kräftig empfangen und mit
Verluſt zurückgeworfen, nachdem ein lebhaftes Gewehrfeuer
ſtattgefunden hatte, bei welchem wir nicht Einen Mann verlo-
ren. Bei ſeinem Rückzuge griff dieſes Korps am 19. (31.), 15
Werſt von Ak-Bulak, einen Transport an, welcher dahin von
dem Fort an der Emba unter der Eskorte einer Kompagnie Jn-
fanterie und einer Kompagnie Koſaken aus Orenburg gebracht
werden ſollte. Die Chiwaer umgaben dieſe Truppen die keine
Artillerie bei ſich hatten umzingelten ſie 24 Stunden lang und
griffen ſie mehreremal wuthend an, wurden aber beſtändig mit
Verluſt zuruckgeworfen und am Ende gezwungen, jenem ſchwa-
chen Detaſchement, dem ſie kein Leid zuzufügen vermochten, das
Feld zu räumen ohne ſogar die Zeit zu haben, ihre Todten
mitzunehmen. Der Seconde-Kapitain Jerofejeff, der den
Befehl uber unſere Truppen hatte, brachte ſeinen Transport
unberührt nach Ak-Bulak, nachdem er nicht mehr als 5 Todte
und 11 Verwundete verloren. Das Detaſchement des General
Perowsky ſollte ſich fuünf oder ſechs Tage bei der Verſchanzung
an der Emba aufhalten, um ſich auszuruhen und einige Vorbe-
reitungen zur Fortſetzung des Marſches zu treffen; demnächſt
ſollte es ſich unmittelbar uüber Ak-Bulak nach dem Gebiete von
Chiwa begeben. Am Tage des letzten Berichtes, am 26. Dez.
(6. Jan. befand ſich das Detaſchement im befriedigendſten
Zuſtande.

Die hieſige Zeitung meldet aus
Frankreich.

Paris, d. 6. Februar. Geſtern Nacht war Ball bei Hofeder außerordentlich glänzend ausgefallen. S wurden Wehr

4000 Einladungskarten ausgetheilt, und es werden Wenige ge
fehlt haben. Der Konig und die Königl. Familie ließen nicht
lange auf ſich warten. Die meiſte Aufmerkſamkeit zog der im
reichſten Marinekoſtüm erſchienene Prinz v. Joinville auf
ſich. Die ſpaniſchen Jnfanten und Jnfantinnen kamen mit dem
Hof zugleich in den Saal. Um 1 Uhr begann das Souper; alles
Damen nahmen daran Theil und um 2 Uhr wurden die Herren
hinzugezogen. Der Tanz dauerte bis 4 Uhr Morgens. Die
Königl. Familie zog ſich gegen 2 Uhr zurück. Alle Prinzen und
Prinzeſſinnen nahmen Theil am Tanz, mit Ausnahme des Her-
zogs von Orleans. Drei Damen zogen wegen des Reich-
thums ihres Putzes aller Augen auf ſich, die Damen Schick
ler, Rothſchild und eine italieniſche Gräfin. Auch zeichne
ten ſich der Prinz Suzo und Graf Rudolph Aponny
durch ihre ſchöne männliche Haltung und ihr Nationalkoſtum
vor Allen aus.

Paris, d. 7. Febr. Es heißt, Marſchall Soult habe
in dieſen Tagen von Lord Palmerſton Mittheilungen neuer
Vorſchläge in den orientaliſchen Angelegenheiten erhalten. Dieſe
Vorſchläge ſollen keine Majorität der übrigen Mächte, nament
lich Rußlands, hoffen laſſen. Prinz Albert iſt am 5. in
Calais eingetroffen. Er wird ſich heute Freitag auf einem
Staatspacketboot einſchiffen. Die Nachricht von der Er
nennung des Hrn. Donnet zum Erzbiſchof von Paris wird
d Pyeeruſen/ es ſei noch nichts beſtimmt in dieſer Hinſicht,

eißt es.
Der Herzog von Broglie iſt bereits in Paris einge

troffen und hat eine Unterredung mir dem Marſchall Soule
gehabt. Es iſt ſehr wahrſcheinlich, daß der Herzog das Porte
feuille des Auswärtigen übernehmen und ſein Sohn Hrn. Gui-
zot als Geſandtſchafisſekretär begleiten wird.

Der Seineprafekt hat den Mitgliedern des Municipalraths
von Paris die Nachricht gegeben, daß ſie nächſtens die erfor-
derliche Summe zu bewilligen hätten, um die Taufe des Gra-
fen von Paris zu feiern. Zu gleicher Zeit ließ er ihnen fol
gendes Verzeichniß der Summen einhändigen, die Paris bei
fruühern Feſten bewilligt habe: Krönung des Kaiſers 1,745,646:
Vermählung des Kaiſers mit Marie Louiſe 2,670 932:
Geburt des Königs von Rom 600,000; Taufe des Herzogs
von Bordeaur 668,000 Feſt des Trocadero 800000:
Krönung Karl's X. 1,764,097; Vermahlung des Herzogs
von Orleans 500,000, zuſammen 8,148,675 Fr.

Toulon, d. 1. Febr. Der ViceAdmiral von Roſa
mel hat heute ſeine Flagge auf dem Linienſchiffe Ocean aufzie
hen laſſen. Sämmtliche in Toulon anweſende Stabs- Offiziere
wohnten dieſer Feierlichkeit bei.

Griechenland.
Athen, d. 9. Januar. Die vor kurzem unter dem Namen

der orthodoxen Geſellſchaft hier entdeckte geheime Verbindung
hatte angeblich nur einen religiöſen Zweck allein unter dieſem
Vorwande wollte man im Jnneren Veränderungen vornehmen
und gleichzeitig einige benachbarte türkiſche Provinzen revolutio-
niren. Drei Perſonen waren zu VicePraäſidenten beſtimmt
und ſollten ihrerſeits wieder die übrigen Behörden ernennen. Je
des Mitglied der Geſellſchaft mußte einen Eid ſchwören und 100
Patronen beſitzen. Außerdem gab es noch eine Menge anderer
Beſtimmungen fur die Geſellſchaft.

r
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Briefe aus Athen vom 27. Jan. die uns heute über
Trieſt zugekommen ſind, melden, daß in der Hauptſtadt ſo
wie im ubrigen Lande vollkommene Ruhe herrſche. Der ent-
laſſene Miniſter des Jnnern, Hr. Glarakis, hatte die ihm
angebotene Stelle eines Civilgouverneurs von Boöotien nicht an
genommen.

Vermiſchtes.
Nach dem Sun hat man berechnet, daß in Großbri-

tannien jährlich gegen 50,000 Trunkenbolde ſterben, und die
Hälfte der Wahnſinnigen, zwei Drittel der Verarmten und drei
Viertel der Verbrecher zu dieſer Klaſſe gehoöören.

Auf Jamaika hat eine Feuersbrunſt fur 3,759,000
Fr. Werth zerſtört. Schwarze ſollen das Feuer angelegt haben.

Die vierte Säcular- Feier
der Erfindung der Buchdrucker kunſt

am Johannistage 1840.

Säkularfeier der Erfindung der Buchdruckerkunſt in Bezug auf
das Feſt uberreichen ließ, ſehr wohlwollend geäußert. Zugleich
ſoll der Senat aus ſeiner Mitte eine Kommiſſion von 4 Mit-
gliedern Deputirte des Senats auf dem Konſiſtorium, dem
Polizei-, dem Bau und dem Kriegszeugamte ernannt ha
ben, mit welcher ſich das Feſt Comite der Kurze wegen weiter
zu benehmen hat. Der Senat hat ſich alſo gewiſſermaßen die
Oberaufſicht des Feſtes vorbehalten, wodurch auch allenfallſige
Beſorgniſſe politiſcher Natur verſcheucht werden. Heute Abend
halt das große leitende Comité der Saäkularfeier eine Sitzung
der Senator Dr. Sauchay iſt Präſident des Comités.

Wurzburg, d. 8. Febr. Es gereicht uns zum beſondern
Vergnuügen, nun die Nachricht mittheilen zu können daß die
königl. Regierung von Unterfranken und Aſchaffenburg das Ge-
ſuch der hieſigen Buchdrucker und Buchhändler, die vierte Sa
kularfeier der Erfindung Guttenberg's auch hier feſtlich begehen
zu durfen, ſehr wohlwollend aufgenommen hat, und in dem
desfallſigen hohen Reſcripte den Statuten des bereits zuſammen
getretenen Vereins, wenige Artikel einer nochmaligen nähern

(Vergl. Nr. 19. [Beil.] und No. 24., 26., 28., 30., 32. und 37. des Cour.)
Wie wir erfahren, hat

welche ihm das Comite zur
Frankfurt a. M., d. 8. Febr.

ſich unſer Senat auf die Schrift,

Prüfung anheimgebend, ihre Sanktion ertheilte.

Familien- Nachrichten.
Entbindungsanzeige.

Die geſtern Abend erfolgte glückliche Ent
bindung meiner Frau von einem geſunden
Mädchen, zeige ich Verwandten und Freun
den ſtatt beſonderer Meldung hierdurch erge-
benſt an.

Salzmünde, den 13. Februar 1840.
J. G. Boltze.

Todesanzeige.
Am 10. d. Mts. Abends 105 Uhr ſtarb

mein einziger geliebter Sohn Guſtav zu
Halle, wo er die Realſchule beſuchte, nach
achttägigem Krankenlager an einem gaſtriſch-
nervöſen Fieber in einem Alter von 153 Jah-
ren. Allen meinen Verwandten und Freun-
den zeige ich dieſes betrubende Ereigniß hier-
durch ergebenſt an, und bitte mir ihr ſtilles
Beileid zu ſchenken.

Rothenburg, den 12 Febr. 1840.
C. Zimmermann,

Huttenmeiſter.
S

Bekanntmachungen.
Die der Kirche zu Radewell gehörigen

Grundſtucke, als:
1) eine ungefähr 12 Acker haltende ſoge

nannte Gotteshauswieſe in der Schko-
pauer Aue,

2) 1 Wieſe, 1 Acker enthaltend in der
Planenger Aue, und

3) eine halbe Hufe Feld in Oſendorferf verkauft werden, wozu Kaufluſtige ſich am
Mark belegen,

ſollen von Oſtern d. J. ab, auf 6 reſp. 12
Jahre anderweit verpachtet werden.
hierzu Termin auf

Es iſt

den 21. Februar d. Js.
Vormittags um 9 Uhr,

in der Pfarrwohnung in Radewell ange
ſetzt, in welchem ſich Pachtluſtige einzufinden
haben.

Halle, den 17. Januar 1840.
Der Landrath des Saalkreiſes.

v. Baſſewitz.
Zum Verkauf des auf der Strohhofſpitze

sub No. 2125. hierſeibſt dicht an der Saale
belegenen, zur Gerberei und jedem andern
Geſchäft geeigneten Wohnhauſes, 10 Stu-
ben nebſt hinreichendem Gelaß an Kammer
und Kuchen enthaltend, mit Hof, Stallung
und Garten, habe ich einen Licitations- Ter-
min

auf den 28. Febr. d. J. Nachm. 3 Uhr,
in meiner Expedition anberaumt, wozu ich
Kaufluſtige mit dem Bemerken einlade, daß
der Zuſchlag bei annehmlichen Geboten ſofort
erfolgt, und daß ein Theil der Kaufgelder
ſtehen bleiben kann.

Der Juſtiz-Commiſſar
Gödecke.

Holzauction.
Es ſollen Montags den 2. Maärz d. Js.,

von Vormittags 9 Uhr ab, eine ziemliche
Quantität ſtehender Eichen im Frieders-
dorfer Forſtrevier, in den ſogenannten Thon-
keuten am Jeßnitzer Wege, öffentlich
meiſtbietend gegen ſofortige baare Bezahlung

genannten Tage und Orte einfinden wollen.
Altpouch, den 11. Febr. 1840.

Der Revierfoörſter
Ulbricht.

Anzeige.
Goldleiſten in allen Breiten zu Bilder

Rahmen paſſend, wie auch Tapeten Leiſten
und vergoldete Gardinen Verzierungen em
pfiehlt, und verſpricht bei guter Arbeit die
billigſten Preiſe

Georg Specht,
Vergolder in Berlin,

unter den Linden No. 22.
NB. Auf portofreie Anfragen Proben

und Preis-Courant aratis.
Eine neue Sendung

fein bemalter Pfeifenkoöpfe

erhielt F. A. Dpieß.
Ein Pianoforte von 6 Octaven iſt ſehr

billig zu kaufen.
Kleine Steinſtraße No. 215,

parterre.
Mittwoch den 19. o. M. Vormittags 10

Uhr, ſollen auf dem Eiſenbahn Bauplatze
vei Zöbritz eine Quantität einige 6 Fuß
lange Hoölzer meiſtbietend verkauft werden.

Kööppe Sonntag.
Die erſten Meſſinger Apfelſinen und CLi

tronen empfing

G. Goldſchmidt.
Ein mit guten Zeugniſſen verſehener Ver-

walter wird zum 1. April d. J. geſucht. Nä
heres in der Expedition dieſes Blattes.

Ein junges Maädchen, der es mehr darum
zu thun iſt, unter Leitung einer tuchtigen
Hausfrau die Wirthſchaft zu erlernen, ols
daß ſie auf Honorar ſieht, ſucht bald ein Un
terkommen. Nähere Auskunft ertheilt der
Prediger Dr. Schröter in Eisleben.
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Bekanntmachung.
Indem wir uns auf die in unſerem „Erſten Bericht“ enthaltene allgemeine Einla-

dung zur Theilnahme an der ſich in Leipzig vorbereitenden vierten Secularfeier der Erfindung
der Buchdruckerkunſt beziehen, richten wir dieſelbe hiermit noch ganz beſonders an alle unſere
werthen auswartigen

Bei dem großen
Kunſt und Geſchäftsgenoſſen.

Jntereſſe, welches unſere Mitbürger für dieſe Feier gezeigt, dem uns
zu größtem Danke verpflichtenden Wohlwollen und der Munificenz, welche unſere verehrten
Behörden bei Geſtattung und Dotation unſeres Feſtes an den Tag gelegt glauben wir ver
ſichern zu dürfen daß daſſelbe ein wahrhaft würdiges, großartiges werden und ſeinen Theil
nehmern fur den Augenblick ächte wahre Freude, fur die Zukunft die bleibendſte und erhe-
bendſte Erinnerung bereiten werde.

Gern werden wir bei den einzelnen Feſtlichkeiten, beim Kirchgang und Feſtzuge, bei
Dispoſition der uns fur Diner und Ball zu Gebote ſtehenden Räumlichkeiten bei der Mu

auf unſere Kunſt- und Geſchäftsgenoſſen nehmen;ſikauffüührung u. ſ. w. beſondere Ruckſicht
doch ſind wir dies nur dann im Stande, wenn unſere hiermit freundlichſt ausgeſprochene Bitte:

daß diejenigen unſerer auswärtigen Kollegen, welche perſönlich an unſerem Feſte Theil
nehmen wollen ſich recht zeitig bei uns melden mögen,

geneigte Beruckſichtigung findet.
Das unterzeichnete Comité iſt mit Vergnügen bereit, ſchon jetzt desfalſige Anmeldungen

entgegen zu nehmen und auf Verlangen noch nähere Auskunft zu ertheilen ſo wie es durch
ein beſonderes Bureau gern für diejenigen, welche es wünſchen und ſich deshalb in Zeiten
ſchriftlich melden, gern die Beſorgung paſſender Logis für die Zeit des Feſtes ubernehmen wird.

Leipzig, am 10 Februar 1840.
Das Comité zur Feier der Erfindung der Vuchdruckerkunſt.

Zu der auf den Freitag als den 14. d. in mei
nem Lokale abzuhaltenden Auction iſt ſchnel-
ler Abreiſe halber roch hinzu gekommen:
Ein ſehr ſchöner Schreibſecretair, ein noch
faſt neuer polirter Klapptiſch, ein Sopha und
andere Sachen mehr; hierzu ladet ein

Halle, d. 13. Febr. 1840.
Gottl. Wächter.

Enn guter brauchbarer zweiſpänniger Aks-
kerwagen, ſtehet zu verkaufen beim Schulzen

Lehmann in Cröllwitz.
T Vngarisehe gezogene Weichselröbre

bei F. A. Spießß
Sonntag den 28. Februar habe ich, S

auf den Wunſch Mehrerer veranlaßt, S
Seinen Maskenball veranſtaltet, wozu ichss
So hiermit ganz ergebenſt einlade. s
45 Auch habe ich fur eine recht gutes

Masken Garderobe die ſchon Tags S
S vorher zur Auswahl aufgeſtellt iſt, ee
S ge getragen.9 Louis Finger in Rollsdorf. S

e e
Porzellan und Geſundheits-Ge-
ſchirr der Königl. Berliner Manufaktu-
ren, ſo wie Steingut der beſten Fa
briken empfiehlt

d H eck er tgroße Ulrichſtraße No. 77.
GSefunden wurde ein goldenes Kreuz und

in Empfang zu nehmen bei
W. Reiſel, Uhrmacher,

große Steinſtraße No. 174.

Notarielle Verſteigerung.
Montag, d. 2. März d. J. und folgende

Tage von fruüh 9 12 Uhr und Nachmittags
von 3 6 Uhr ſollen in der Nikolaiſtraße
allhier im blauen Hechte mehrere Wagenpferde,
Scheiben und Reiſewagen, Kutſchen, Schlit-
ten, Geſchirre u. ſ. w. gegen baare Bezahlung
in preuß. Cour. oder Louisd'or à 54 Thlr.
öffentlich verſteigert werden und ſind gedruckte
Kataloge bei dem Unterzeichneten, ſo wie bei
Hrn. Steinbiß im blauen Hechte gratis
zu erhalten.

Leipzig, d. 12. Februar 1840.,
Aov. F. A. Steche,

requir. Notar,

Sonntag, als d. 16. Febr. ſoll bei mir
ein Waffelkuchenfeſt mit Muſik und Tanz ge
feiert werden Muſik durch die Trompeter
aus Merſeburg), wozu ergebenſt einladet der
Gaſtwirih Linke in Reideburg.

Es ſieht eine kleine Stube für eine ein-
zelne Perſon billig zu vermiethen und zu Oſtern
zu beziehen Moritzthor No. 601.

Ballkleiderzeuge S
in brillanter Auswahl, ſo wie alle, zu Mas
kenanzugen erforderlichen Stoffe empfiehlt
billigſt

Herm. Hirſchfeld.,
Mousselines de laine

neueſte Deſſeins, neue Deckentucher,
Meubles- und Gardinenzeuge aller
Art, ächtfarbige Kattune à Elle 34 Sgr.
empfing

Herm. Hirſchfeld, Leipſſtr.

m

Sc-hmackhafte Kartoffeln verkaufe ich zu
10 Thlr. pro Wiſpel.

Kütten, den 12. Febr. 1840.
Oek.-Comm. Blanck.

Schweineborſten und Haare kauft fort
wahrend zum höchſten Preis

Guſtav Jonſon, Bruüderſtraße.
Ein bequemer und dauerhafter vierſitziger

in noch ſehr gutem Zuſtande befindlicher
Kutſchwagen mit eiſernen Achſen und breiter
Spur, iſt auf dem Rittergute Netzſchkan
bei Lauchſtädt billig zu verkaufen.

So eben iſt erſchienen und in der Küm
mel'ſchen Sort.-Buchhdl. in Halle zu
haben

Charte
der Umgegend von Halle.

Preis 75 Sgr.
Auf dieſer ſehr ſauber in Kupfer geſtochenen
Charte, befinden ſich ſämmtliche Ortſchaften
um Halle aufdas Genaueſte verzeichnet und
iſt auch der Lauf der Magdeburg Leipziger
Eiſenbahn bemerkt.

Auction. Jn dem ſonſt Schimmel-
pfennigſchen Hauſe, großer Schlamm
No. 975., werden Montags den 24. d. M.,

Nachmittags 2 Uhr und folg. Tage,
eine bedeutende Quantitat ordingire aber gut
gehaltene Meubles aus 8 Studentenſtuben, als:
Sopha's, Schreibſecretair's Büreau's mit
Glasſchränken, Schreibpulte, Rohr und Pol-
ſterſtühlen, diverſen Tiſchen, Bettſtellen ein
thurigen Kleiderſchraänken, auch Federbetten
und Waſche, ingl. eiſerne Platten Thuren
und Fenſterladen Waagebalken zu 3 Cinrn.,
1 Liverpool -Lampe, große Fäſſer mit und
ohne eiſernen Reifen und andere Gegenſtände
mehr, öffentlich gegen ſofortige baare Bezah-
lung in Courant verſteigert.

Halle, den 9. Februar 1840.
W. Rößler,

Beſtellungen von großen und kleinen Pa
ſteten, auch andern Eſſen, werden fortwäh-
rend angenommen und beſorgt.

Bauermeiſter,
Rathskeller.

Ein Fortepiano ſteht billig zu verkaufen,
Ranniſche Straße No. 503.

Thee und Kaffeegeſchirre in ordinairem
als in feinem Porzellan empfiehlt billigſt

Friederike Kannegießer,
Trödel No. 797.

Magdeburger Steingut in größter Aus
wahl empfiehlt zum Fabrikpreis

Friederike Kannegießer,
Trödel No. 797.
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Großbritannien und Jrland.
London, d. 5. Februar. Die Königin hat Hrn. Seba-

ſtiani durch Lord Palmerſton den Wunſch bezeugen laſſen,
er mochte ihrer Vermählung beiwohnen. Demnach iſt die Ab-
reiſe des Generals bis Donnerstag verſchoben worden.

Jn vielen Stadtvierteln trifft man Anſtalten zu einer allge
meinen Jllumination, ſie wird der der Krönung gleichkommen,
wenn nicht ſie übertreffen.

Die Kapelle in welcher die Trauung der Königin und des
Prinzen Albert ſtattfinden wird, iſt ganz umgewandelt wor-
den. Das Jnnere derſelben war bisher ſehr einfach und be
ſchränkt. Um nun mehr Platz fur diejenigen zu gewinnen, wel
che von Rechts wegen oder aus Etikette darauf Anſpruch haben,
der Ceremonie beizuwohnen, wurden bedeutende Veränderungen
nöthig, in Folge deren man ungefähr 500 Sitze herausgebracht
hat. Es ſind nämlich Gallerieen auf beiden Seiten der Kapelle
errichtet worden, die von leichten gothiſchen Pfeilern geſtutzt
werden, von zierlichen eiſernen Gittern eingeſchloſſen ſind und
eine doppelte Reihe von Sitzen haben. Auch die Zahl der Kirch-
ſtuhle auf ebener Erde iſt vermehrt und amphitheatraliſch ein-
gerichtet worden ſo daß man überall den Altar ſehen kann.
Die Königliche Loge hat ebenfalls eine Veränderung erhalten,
ſo daß ſie etwa 40 Perſonen wird aufnehmen konnen. Dieſer
Raum iſt fur das diplomatiſche Korps beſtimmt. Auf den
Stühlen unterhalb derſelben werden diejenigen Perſonen Platz
nehmen die in dem Königlichen Zuge von dem Palaſt nach der
Kapelle mitgehen. Die Mitglieder der Königlichen Familie
werden ſich auf beiden Seiten des Altars verſammeln, und den
Raum vor demſelben wird das erlauchte Paar mit ſeinem Ge-
folge einnehmen. Es ſind Stühle und Betpulte von der koſtbar-
ſten geſchmackvollſten Arbeit fur die Königin und ihren Brauti-
gam angefertigt worden, und den Fußboden wird ein Teppich
von Purpur und Gold bedecken.

Sir Robert Peel beruhrte in ſeiner am 31. Januar ge-
haltenen Rede die auswartige Politik der Regierung nur mit we-
nigen Worten, deſto gewichtiger aber war dieſe Aeußerung, die
ſich auf das Buündniß zwiſchen Frankreich und England bezog,
und da dieſelbe einen bedeutenden Eindruck in England wie in
Frankreich gemacht hat ſo wollen wir ſie buchſtäblich mittheilen.
„Es giebt, ſagte der Redner in Beziehung auf die auswärtigen
Verhaltniſſe, einen Punkt, auf welchen ich hinweiſen muß, nicht
ſowohl in der Abſicht, auf irgend eine Partei einen Tadel zu wer
fen, ſondern um meine tiefe und ungeheuchelte Bekummerniß in
dieſer Hinſicht auszudrucken. Jch ſehe mit ungemeinem Bedauern
den gegenwärtigen unſichern Stand unſerer Verhältniſſe mit einem
unſerer mächtigſten Nachbarn, mit Frankreich. Jch bin der
feſten Meinung, daß von der Erhaltung unſerer Ei-
nigkeit und unſers Bündniſſes mit Frankreich die
allgemeine Ruhe Europa's abhängt. Es beſteht jetzt
u Friede und ein freundſchaftliches Verhaltniß zwiſchen beiden
aändern, aber ſo weit meine Erfahrung reicht erinnere ich mich

nicht ſo vieler Zeichen des Haſſes und der Feindſeligkeit gegen Eng
land in der Maſſe des franzöſiſchen Volkes. Jch bedauere dies in
mig, denn von der Erhaltung eines guten Einverſtaändniſſes mit
Frankreich, in Uebereinſtimmung mit der Behauptung unſerer
eigenen Ehre und mit der Forderung gehöriger Beachtung unſerer
offenbaren Rechte, ſind der Friede und die beſten Jntereſſen der
Welt abhängig.“

Der Standard bringt mehrere wichtige Neuigkeiten in Einem
Athem. Das Gerücht ſage, daß ſich Lord Melbourne mit
dem Marquis von Lansdowne aus dem Kabinet zurückziehe,
Lord J. Rufſell an die Spitze des Miniſteriums komme und der

xaf v. Durham in das Kabinet trete, Ward und C. Bul-
r Regierungsamter annehmen. Das Parlament ſoll aufgeloſt

und die Aufhebung der Getreidegeſetze und die geheime Abſtim
mung zu Kabinetsfragen gemacht werden. Der Prinz Albert
werde Feldmarſchall auch werde eine Abgabe auf das Salz ge
legt werden um den Finanzen aufzuhelfen.

Tärk e i.
Alexandrien, d. 16. Januar. Hier deutet Alles ent

ſchieden auf Krieg. Die Vorbereitungen dazu ſind ungeheuer
und werden mit großer Thätigkeit betrieben. Man verſichert,

daß in kurzem 90,000 Mann in Unter- Aegypten verſammelt
ſein wurden. Das Haupt Lager ſoll bei Kairum, einem Dorfe
am Kanal, vier Stunden von Alexandrien errichtet werden.
Man giebt hier folgende Zuſammenſetzung der Armee an.
Die beiden Flokten nebſt 6000 Mann turkiſcher Landungs-Trup
pen, bilden einen Effektiv- Beſtand von 30,000 Mann die in
allen Städten Unter Aegyptens errichtete theils mobile, theils
ſeßhafte Miliz durfte 12,000 Mann liefern und außerdem ſollen
noch in aller Eile 15,000 Beduinen aufgeboten worden. Durch
eine neue Aushebung und die bereits vorhandenen Regimenter
wurde dann die angegebene Zahl von 90,000 Mann komplettiet
werden. Jn dieſem Augenbſick werden 100 Kanonen nach Sy
rien geſandt.

Ueber den Zweck dieſer Rüſtungen herrſchen verſchiedene
Meivungen; Einige wollen wiſſen, ſie ſeien gegen die etwaigen
Angriffe der europäiſchen Mächte gerichtet, Andere dagegen be
haupten, der Paſcha wolle gleichzeitig zu Lande und zu Waſſer
gegen Konſtantinopel vordringen. Man verſichert auch, er ha-
be erklärt, daß er nicht einen Zoll von ſeinem Gebiete abtreten
und ſich bis aufs Aeußerſte vertheidigen werde.

Nach einem Schreiben aus Alexandrien vom 16. Jan.
ſind die ganze Küſte entlang, von Abukir bis Alla Torre d'Arra-
bi, Batterien aufgepflanzt worden.

Ein Schreiben im „Semaphore von Marſeille aus Alex an
drien vom 17. Januar enthält Folgendes: Eine Unterredung,
welche Oberſt Hodges vor einigen Tagen mit dem Vicekoönig
hatte, laßt keinen Zweifel über die Erbitterung Englands gegen
letzteren. Ihr wünſcht mich aufs Aeußerſte zu treiben ſagte
der Paſcha zu ihm wohlan, ich nehme die Herausforderung
an. Ich will brechen, wenn es ſo geſchrieben ſteht, aber ich werde
mich nicht wie ein ſchwaches Rohr biegen. Jch habe mich durch
den Krieg gehoben und behauptet und Krieg kann mich noch ret
ten. So will ich denn Krieg fuhren, weil ich dazu gezwungen
werde aber es ſoll ein Vertilgungskrieg ſein. Wenn ich unter
liege, ſo wird es ruhmvoll geſchehen und die Schmach meiner
Niederlagen wird jene niederſchmettern, welche ſie über mich ge
bracht haben als Vergeltung für meine Maßigung nach glänzenden
Siegen und für meine Fügſamkeit in ihre Wünſche.“ Dann zu
Hrn. Cochelet gewendet, der von Gebietsabtretungen ſprach,
ſagr M ehemed, ihm die Hand ſchüttelnd: „Nicht eine Hand

reit.
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Jn einer franzöſiſchen Stadt befand ſich während des
Jahrmarkts im vorigen Dezember ein Marionettentheater gera-
de vor dem Schauſpielhauſe und wurde beſonders von den Land
leuten ſehr fleißig beſucht. Ein kleiner verwachſener Kaufmann

aus der Stadt, L., ging in das Theater in's Parterre; alle
Welt genirte ihn, alle Welt kam ihm lacherlich vor. Seine
giftigen Bemerkungen unterhielten ſeine Nachbarn, bis der arme
Kleine auf den unglücklichen Einfall kam, ſich an einen großen
Mann zu wagen, der ganz ruhig vor ihm ſaß. Dieſer wußde
der Neckereien des Kleinen bald uüberdruſſig und bat ihn ganz
gelaſſen, er möge Ruhe halten oder ſich vor ihn ſetzen, er werde
dann nicht nöthig haben, immer emporzuhupfen. Der Kleine
nahm dieſe Bemerkung uübel auf, antwortete ſpitz, drohete und
hob ſogar den Stock gegen ſeinen Gegner. Mit einem Griffe
hatte dieſer ihn unter allgemeinem Gelächter entwaffnet, er
ſagte aber: „nehmen Sie Jhren Stock zuruück, und bleiben
Sie nun ruhig.“ „Herr, Sie werden mir Genugthuung
geben und auf der Stelle.“ „FJch ſchlage mich nur mit
Männern.“ Daruüber ward der arme Zwerg noch einmal auf-
gebracht und fiel wieder mit dem geſchwungenen Stocke über ſei
nen Gegner her, der ihm den Stock entriß und zertrat, den
kleinen Kaufmann faßte, unter den Arm nahm und ſo gefolgt
von dem ganzen Parterre, bis an das Puppentheater trug, in
das er ihn hineinſchob, während er rief: „gebt doch beſſer auf
Euere Marionetten Acht! da iſt ein Hanswurſt entlaufen, der
einen Hoöllenlärm macht und keine Minute ruhig blei-
ben kann.

Galignani's Meſſenger erzählt folgende Anekdote,
die in Neapel während der Anweſenheit des Herzogs von
Bordeaux zu „lebhaften Beſprechungen und Bemerkungen
Anlaß gegeben habe. Caſimir Perier, der franzöſiſche Ge
ſchäftsträger, hat die Gewohnheit, in ſeiner Schaluppe täglich
eine Spazierfahrt auf dem Meere zu machen. Durch einen be-
ſondern Zufall befiel ihn grade unter den Fenſtern des Palaſtes,
wo der Herzog von Bordeaux wohnte, zwei Mal eine Windſtille,
und die dreifarbige Flagge auf dem Spiegel des Schiffes erregte
natürlich nicht geringes Mißfallen bei den fremden Gaäſten.

Eine merkwurdige Erſcheinung iſt der Umſtand, daß
man jetzt auch öffentlich die Eltern davor warnt, ihre Söhne
ausſchließlich dem Handelsſtande zu widmen, indem die Stellen
bis zur eigenen Etablirung außerordentlich überfüllt ſeien. Wie
bvekannt, hatte man vor längerer Zeit hin und wieder ſogar von
Amtswegen gleiche Warnungen an die Eltern in Beziehung auf
das Studiren ergehen laſſen weil zu geringe Ausſichten vorhan
den ſeien die Kandidaten aller Fakultäten mit Aemtern verſehen
zu können. Dieſen Verhältniſſen gegenüber aber ſteht auch wie
der ein außerordentlicher Andrang der Lehrlinge zu allen Pro-
feſſionen, daher auch der Zulauf vom Lande und das Niederlaſ
ſen in den Städten und die große Zunahme der Bevölkerung in
denſelben wodurch die Konkurrenz in den einzelnen Gewerben
natürlich ebenfalls immer mehr ſteigt. Beim Anblick der Sach
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lage dringt ſich allerdings dem Beobachter der Gedanke an eine
Uebervoölkerung auf, und die Unvollkommenheit aller menſchlichen
Einrichtungen und alles irdiſchen Gluckes tritt demſelben daher
auch ſogar in den Folgen eines ſonſt ſo ſegensreichen ununter-
brochenen Weltfriedens entgegen.

Fonds- und Geld-Cours.

Berlin, Pr. Cour. Pr. Cour.d. 11. Febr. 1840. Dr. G. en Br. G.
St. Schuldſch. 4 1044 1035 [Pomm. Pfandbr. ſ341034 1024
Pr. Engl. Obl. 50 4 1035 1033 Kur. u. Nm. do. 35 1033 1033
Pr. Sch. d. Seeh. 734 FSchleſiſche do. 32 1023
Km. Obl. m. l. C. 34 1024 102 frückſt. C. d. Km. 942
Nm. Schuldv. 34 1024 102 do. do. d. Km. 943
Berl. Stadt -Obl. 4 1044 1035 Zinsſch. d. Nm. 943
Königsb. do. 4 do. do. d. Nm. 943Elbing do. 44 Gold al marco. 215 Sdo. do. 34 (1100 Neue Duk. 18Danz. do. in Th. 474 PFriedrichsd'or 123 123
Weſtpr. Pfandbr. 34 1022 1024 And. Goldmün-
Gr. Hz. Poſ. do. 4 11054 105 zen à 5 Thlr. 93 94
Oſtp. Pfandbr. do. o 1024 [Diskonto 3

Getreidepreiſe.
Nach Berliner Scheffel und Preuß. Gelde.

Magdebarg, den 11. Februar. (Rach Wispeln.)

38 59 tthl. Gerſte 334 35 thl.
35 39 Hafer 214 224Waſſerſtand der Elbe bei Magdeburg

am 11, Februar Nr. 8.

Weizen
Roggen

Fremden-Liſte.
Angekommene Fremde vom 12. bis 13. Februar.

Jm Kronprinzen: Frau Hofräthin v. Mochy a. Halberſtadt.
Frau Landraäthin Weyhe a. Quedlinburg. Hr. Kfm.

Obſtfelder a. Rudolſtadt. Hr. Kaufm. Duport a Paris.
Hr. Kaufm. Perſch a. Magdeburg. Hr. Kautm. Wil

kens a. Bremen.
Stadt Zürch: Hr. Kaufm. Niemack a. Leipzig. Hr. KaDilsheim a. Frankfurt. Hr. n n

Hr. Kaufm. Frenzel a. Magdeburg. Hr. Dr. Wan-
genheim a. Hamburg.

Goldnen Ring: Die Hrrn. Kaufl. Gröning u. Baa. Berlin. Hr. Kaufm. Micheli a. Erfurt S e
Ewald g. Magdeburg.

GSoldnen Löwen: Hr. Mineralog Gebhardt a. Jnſpruck.
Hr. Amtm. Kober a. Wildenborn. Hr. Lieut. v. Kalitſch
a. Doberitz. Hr. Kaufm. Mühe a. Leipzig. Hr. Kfm.
Bergmann a. Neumuhle.

Schwarzen Bär: Hr. Braueigner Hertwig a. Friedeburg.
Hr. Sekr. Löckner a. Dresden.
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